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tagen, doch die Regierung wollte das nicht, und 
widerſetzte fich, indem fie ſchon wieder mit der Ca⸗ 
binetsfrage drohte, was ihr vortrefflich gelang, benn 
die Kammer, aus Furcht vor einer Kriſis, welche die 
gehoffte Verlegung der Hauptſtadt, ſowie ihr eigenes 
ſchwaches Daſein compromittiren könnte, gab nach, 
und refignirte ſich, ihre Arbeiten bis zum 15. Juni 
in Florenz fortzuſetzen. Dadurch iſt nun klar ger 
worden, daß das Parlament für jetzt nicht nach Rom 
geht. Wann es dies überhaupt thun wird, darüber 
wollten die Minifter keine deutliche Auskunft geben. 
Aus der diplomatiſchen Welt vernimmt man, daß 
die großen Mächte ſich dahin geeinigt hätten, ihre 
Geſandtſchaften beim Papfte nicht mit denen 
am italieniſchen Hofe zu cumuliren, ſondern 
mit dieſer Vertretung, „um der Anerkennung 
der hervorragenden Stellung des Oberhauptes der 
katholiſchen Chriſtenheit einen fortgeſetzt unzweideu⸗ 
tigen Ausdruck zu geben“, jederzeit einen eige⸗ 
nen Geſandten zu betrauen. Es wird ſonach in Rom 
zwei diplomatiſche Corps geben, und zwar ſchon 
vom 1. Juli an. Die Aufregung über die franzö⸗ 
ſiſchen Nachrichten iſt hier ſehr groß. Man beginnt 
jetzt einzuſehen, daß Italien von Frankreich wenig 
Gutes zu erwarten hat, und nur ſeine gegenwärtige 
Zerrüttung es hindert, feindſelig gegen uns aufzu⸗ 
treten. Das Volk ſpricht, wie wenn wir ſchon mor⸗ 
gen einen Krieg mit Frankreich zu erwarten hätten. 
Was die Regierung betrifft, ſo hat ſie allerdings 
Befehl gegeben, die Feſtungen zu armiren, und der 
Marine⸗Miniſter hat in der That einige hundert 
Torpedos beſtellt, um ſie zur Küſtenvertheidigung zu 
benützen, doch ſcheint de deſſenungeachtet nicht fo 
durchdrungen zu ſein von dem Ernſte der Situation, 
wie die Linke, da fie die Mittel hartnäckig zurück⸗ 
wies, welche ihr die Oppoſition reichlich zu militä⸗ 
riſchen eee anbot. 


merika. 

RewYork, 5. Juni. Heftige Ueberſchwem⸗ 
ke haben die Dämme in New-Orleans 
durchbrochen. In einem großen Theile der Stadt 
ſteht das Waſſer zwei Fuß tief, und iſt in raſchem 
Steigen begriffen. Sechs Quadratmeilen ſind über⸗ 
5 und der Schaden an Eigenthum iſt unge⸗ 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9. Juni, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 9. Juni. Reichstag. In zweiter 
Lerathung wurden die drei Geſetzentwürfe, betr. 
den Erſatz von Kriegsſchäden und Kriegsleiſtungen, 
di: Gewährung von Beihilfen an die aus Frank⸗ 
reich ausgewieſenen Deutſchen, und die Ent⸗ 
ſchädigung für die deutſche Ahederei, erſterer mit 
ei igen Amendements, letztere beiden unverändert 
an genommen. 


copate Frankreichs die Zügel der Regierung zu über⸗ 
laſſen. Daß dies bald zu böſen Händeln führen 
würde, liegt auf der Hand, und man muß ſo wenig 
von der franzöſiſchen Geſchichte verſtehen, wie dieſe 
Klaſſen, wenn man ſich darüber Täuſchungen über⸗ 
läßt. Die Bourboniſten ſehnen ſich nach dem Tage, 
wo einer der Ihrigen das Portefeuille des Auswär⸗ 
tigen in Händen hat, um auf die Vertreter Frank⸗ 
reichs im Auslande in ihrem Sinne einzuwirken 
und die Höfe auf die Heimkehr des „Hauſes Frank⸗ 
reich“ vorzubereiten. Der Feldzugsplan der Reaction 
wird überhaupt von einem anſcheinend ſehr gut 
unterrichteten Correſpondenten der „Gironde“ in 
folgenden Zügen ſkizzirt: „Die Rechte will die Ka⸗ 
taſtrophe ausbeuten, das Miniſterium ſtürzen oder 
wenigſtens die republikaniſchen Elemente aus dem⸗ 
ſelben ausmerzen und aus den Ergänzungswahlen 
allen Vortheil ziehen, indem ſie die ſchrecklichen Er⸗ 
eigniſſe von Paris nach beſten Kräften verwerthet. 
Fallen die Wahlen alsdann im erwünſchten Sinne 
aus, ſo wird man den großen Schlag zu führen 
verſuchen; die Verſammlung erklärt ſich als eine 
conſtituirende und macht einen König. Sollte es 
dazu vorerſt eines neuen Chefs der Executivgewalt 
bedürfen, ſo würde man Thiers durch Changarnier 
zu erſetzen ſuchen. Die heißblütigen Mitglieder der 
Rechten ſehen von heute ſchon in vierzehn Tagen 
Changarnier anſtatt Thiers an der Spitze der pro⸗ 
viſoriſchen Geſchäfte. Aber um keinen Preis allge⸗ 
meine Wahlen für eine Conſtituante. Die jetzige 
durch die Ergänzungswahlen verſtärkte und geläu⸗ 
terte Verſammlung ſoll das auserkorene Werkzeug 
der legitimen Reſtauration ſein. In einem Monat 
dieſe Ergänzungswahlen, in zwei Monaten die Ent⸗ 
puppung in eine conſtituirende Verſammlung, im 
November Changarnier, im Januar Heinrich V.!“ 
Aber auch die Bonapartiſten rüſten und fie find 
ſchlauer als Alle. Palikao iſt in Verſailles, Bazaine 
wird erwartet, alle Departements find voller Agenten 
Napoleons, leicht wird der alte Fuchs nicht die 
Waffen ſtrecken. 

— Der „Temps“ will wiſſen, daß die Regie⸗ 
rung in dieſem Augenblicke zwei neue 3 
ſtudirt, von welchen der eine auf den Wechſelverfall, 
der andere auf den Miethzins e hat. Die ſchreck⸗ 
lichen Ereigniſſe der letzten zwei Monate haben nur 
e zu ſehr die Nothwendigkeit bewieſen, die früher über 
ble t werden, zugleich aber will man Hrn. Thiers | diefe Gegenſtände ſchon votirten Geſetze umzuändern. 

e Executlvgewalt auf 2 Jahre übertragen und ſo⸗] Das „Pays“! berichtet: „Das Zuftiz-Regifter, wel- 
mit die Frage der Thronbefigung auf ſoweit verta⸗ ches in den Bureaux der Polizei» Präfectur nieder⸗ 
en, die Republik vorläufig beſtehen laſſen. Solche] gelegt war und welches zum größten Theile vom 
Abmachungen behalten natürlich nur fo lange Gil. | Feuer verzehrt worden ift, beſtand aus ich als zwei 
tigkeit, wie es einer der pactirenden Parteien an der] Millionen Acten. Mehr als ein Drittel diefes Haupt⸗ 
nöthigen Macht fehlt. Beſitzt ſie dieſe, ſo 17 55 buchs des Verbrechens, der neuere und folglich auch 
man ſich nicht weiter daran, ſondern verfolgt unbe ,der jest nützlichſte Theil, konnte aus den Flammen, 


einen Krieg, deſſen Lorberen allerdings nicht zu 
theuer ſein dürften, nicht zu erreichen iſt, und 
vielleicht ließe ſich damit auch die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht beſeitigen, welche als 
Univerſalheilmittel jetzt geprieſen wird, aber be⸗ 
kanntlich in Frankreich auf einen ungemein zähen 
Widerſtand ſtößt, ſobald mit der Einführung Ernſt 
gemacht wird. \ 
Leipzig, 6. Juni. Das Organ der Social⸗ 
Demokraten, der „Volksſtaat“, ſchreibt: „Wir find, 
und wir erklären uns ſolidariſch mit der Commune, 
und ſind bereit, jeder Zeit und gegen Jedermann 
die Handlungen der Commune zu vertreten.“ 
Lauenburg i. Pomm., 8. Juni. Als Gegen⸗ 
ſatz des Beſchluſſes des Osnabrücker Kreistages verdient 
erwähnt zu werden, daß auf dem hieſigen Bahnhofe 
ſaͤmmtliche ankommende wie auch durchreiſende Krieger 
durch Verabreichung von Kaffee, Bier, Grog, belegte 
Butterſchnitte und Cigarren, — die Getränke je nach 
dem Belieben der Conſumenten — unentgeltlich bewir⸗ 
thet werden. Bei Ankunft der betr. Eiſenbahnzüge find 
Sen fünf Mitglieder des Comité's 3 um die 
ufwartung zu übernehmen. Dieſe Einrichtung beſteht 
ſeit dem 3. April d. J., die Koſten ſind durch freiwillige 
Beiträge von Bewohnern der hieſigen Stadt aufgebracht 
worden und läßt ſich nach den gemachten Erfahrungen 
wohl ſagen, daß die bewirtheten Krieger den bezeichne⸗ 
ten Empfang ſtets ſehr günſtig aufgenommen haben. 


England. 

London. Im vorigen Jahre wurden vom 
Armenamt 1,466,000 Lſtr. verausgabt, gegen 
976,000 in 1866. Früher vertheilten ſich die Armen⸗ 
abgaben nicht über ganze Stadtbezirke, ſondern jeder 
Pfarrbezirk hatte ſeine eigenen Armen zu verſorgen, 
und ſo kam es, daß die Bewohner der reicheren 
Stadtviertel faſt gar keine Armenabgaben zu be⸗ 
zahlen hatten, während die ganze Laſt auf die armen 
Bezirke ſelbſt fiel. So z. B. hatte ein Pfarrbezirl 
in der City nur zwei Arme, die öffentliche Unter⸗ 
ſtützung erhielten, und dieſe ſtellte ſich auf das Jahr 
im Ganzen auf 40 Lſtr.; ſeitdem aber die Armen⸗ 
amtsbezirke erweitert worden find, hat die nämlich. 
Pfarrei, die noch jetzt nicht mehr als 2 Arme zählt, 
1200 Ltr. jährliche Abgaben zu zahlen. 


Deutſchland. 

& Berlin, 8. Juni. Der Liberalismu 
wird von dem Organ des Kanzlers, der „N. A. Z.“, 
nach wie vor als der Popanz benutzt, vor dem ſie 
Us dem „Erzeuger des Socialismus“ ihren Leſern 
ar aulich machen will. Es iſt ein trauriges Gewerbe, 
zu dem die für den offiziöſen Preſſedienſt gemietheten 
F. dern ſich hergeben müſſen. Niemand glaubt ihnen, 

überzeugen keinen, aber ihr Tagewerk müſſen fie 
dennoch verrichten, was neuerdings darin zu beſtehen 
scheint, die Fgeſammte freiheitliche Volksbewegung 
verantwortlich zu machen für die Pariſer Miſſethaten. 
Das könnte nur den einen Sinn haben, daß gewiſſe 
beſtimmende Regionen für eine Reaction vorbereitet 
u erden ſollen, welche, nach Meinung dieſer dienſt⸗ 
willigen Geiſter, jetzt von Frankreich und Oeſterreich 
ber über Europa zieht. Da nun die Socialiſten und 
Demokraten in Deutſchland ſelbſt den eifrigſten De⸗ 
m uncianten keine Handhabe bieten, um fie Oben als 
eine irgendwie gefährliche Macht darzuſtellen, ſo 
umß der Kreis erweitert, muß der geſammte Libe⸗ 
Inlismus als ſtaatsgefährlich mit hineingezogen wer⸗ 
den. Wir haben keine Beſorgniß vor den Reactions. 
gelüſten, welche aus ſolchen Verdächtigungen ziemlich 
unverdeckt hervorblicken. Denn jeder vernünftige 
Staatsmann wird mit dem Liberalismus, der jegt 
Ir den Volks vertretungen die Majorität beſitzt, weit 
heſſer, bequemer und erfolgreicher arbeiten als mit 
benen Landrathskammern der fünfziger Jahre, die 
eben fo ungeſchickt wie machtlos ſich erwieſen. Denn 
fie hatten keinen Boden im Volke. Der Liberalismus 
iſt aber eine Macht, die weder durch Artikel der 
abhängigen Zeitungen noch durch Gewaltmittel zu 
1 iR, bie 3 nur A 3 
cht, man offen und ehrlich mit ihr rechnet. 
Seit re 
begöthigt, dieſer Macht der freifinnigen Ie Cor 
LE gewähren, Koncelfionen, welche den 
Sturz der Richtung zwar aufhalten, nimmermehr 
aber verhindern können. Die Freiheit ſchrieb ſogar 
ver oberſte Kriegsherr auf fein Panier, als er den 
beutſchen Volke den Frieden verkündete, denn nur ale 
ein moderner Staat kann das deutſche Reich eine; 
großen Zukunft entgegen gehen. Ob daher die feu⸗ 
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balen Blätter und die Partei, welche hinter ihnen kümmert feine Ziele. Es iſt deshalb das Hauptau-| Dank dem Muthe des Concierge, Hrn. Charvet, ges | Jeſſie & Heinrich, Haafe; — von Weſtha i: 
ſteht, auch noch fo gern eine ſcheinbar günftige Ge⸗ genmerk der Monarchiſten wie der Republikaner auff rettet werden.“ l 5 Nelas f 72 von Sad Tre 
legenheit zur Reaction benutzen, ob fie iegt den] den Ausfall der bevorſtehenden Ergänzungswahlen — Nach einem Pariſer Berichte in der „Köln. vethig (SD.). ; 

Auberalismus mit Stumpf und Stiel ausrotten gerichtet, und die Bemühungen von beiden Seiten tg." darf man laut Militärbefehls des Abende Angekommen von Danzig: In Sundswall, 
1. öchten, das macht uns nicht einen Augenblick bange. laufen darauf hinaus, die Zwiſchenzeit möglichſt zu | nicht auf dem Trottoir der Straßen der Stadt gehen, 8 — 4 2 3 En 85 Vlie, 5. Juni: e, 
‘Denn der Liberalismus iſt unausrottbar, mit der] benützen, um „gute“ Wahlen für die Intereſſen der] damit man nicht in Verſuchung komme, Mordbrand ”° in Cardiff 5 n. 5. Juni: Mercur, Bu ; 


Bildung, mit Belebung des nationalen Bewußt⸗ betreffenden Partei zu erzielen. Darum auch drän⸗ zu treiben. Nach Petroleum oder Docht nur zu 
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eins muß er wachſen und ſich in immer weiteren 
‘reifen befeſtigen. Die Zukunft gehört uns und nur 
wer mit uns geht, wird ſicher fein, auch in der Bus 
Tunft Einfluß und Macht zu befigen. Heute find 
wir glücklicherweiſe nicht mehr in der Lage, der 
„Kreuz⸗Stg.“ und Ihresgleichen einen irgendwie 
bedenklichen Einfluß zuzutrauen, vor ihren Umtrieben 
beſorgt zu fein. Seit 1850 find wir fo ſtark und 
mächtig geworden, daß wir getroſt weiter in die 
Zukunft ſehen und erwarten können, was da auch 
Kommen möge. Der Liberalismus läßt ſich jetzt weder 
‚ehr wegdecretiren noch wegdenunciren. Wir werden 
länger vorhalten als das feudale Junker und 
Mutkerthum mit ſeinen Zeitungen und ſeinen Mi⸗ 
ınfern. 

— Der italieniſchen Regierung find neuer- 
dings von befreundeter Seite ſehr eindringliche 
Barnungen zugegangen, gegen die Abſichten 
raukreichs auf der Hut zu fein. Die Verſailler 
zegierung ſcheint trotz der ungeheueren Schwie.ig- 
keiten der inneren Lage doch den Gedanken zu he⸗ 
ten, daß die wirkliche Wiedergeburt der Armee ohne 


gen ſich jetzt die Conſervativen um Mac Mahon 
und wollen ihn für den Bourbonenprinzen gewinnen. 
Das würde aber nicht viel helfen, denn Magenta's 
Namen hat ſelbſt durch die Pfingſttage bei der Armee 
den verlorenen guten Klang nicht wiedergewonnen. 
Die Mehrzahl der Offiziere hegt noch immer ſtarke 
Sympathien für das Haus Bonaparte, während die 
niederen Grade und die Unteroffiziere in Maſſe repu- 
blikaniſchen Ideen huldigen. Wie dem aber auch 
ſei, ſo gilt als ausgemacht, daß die Armee im Gro⸗ 
ßen und Ganzen kein Herz für die Herſtellung des 
„Hauſes Frankreich“ und was darum und daran 
hängt hat, während für das Land die Reſtauration 
unter Heinrich V. höͤchſt wahrſcheinlich das Signal 
zu heftigen Parteikämpfen geben wird, die mit einer 
Revolution endigen dürften. Die Bourgeoiſie hat 
mehr Vertrauen zu Thiers, als zum Gra⸗ 
fen von Chambord, denn jener iſt trotz ſei⸗ 
nes Alters immerhin ein geriebener Staats⸗ 
mann, während dieſer für einen unfähigen Kopf 
ilt, der ſich begnügen werde, die Ehren des 
Thrones zu genießen und dem Adel und dem Epis⸗ 


Das Alter der Parteien. 

Um die „Reichsparteien“ gründlich zu ſtudiren, 
seint der Börſencourrier, varf man keine Mühen 
ſcheuen. Wir find zu dieſem Zwecke ſelbſt bogen⸗ 
langen Additionen und Divifionen nicht aus dem 
Bege gegangen. Zu den Fragen, welchen Einfluß 
Religion, geographiſche oder ſociale Herkunft, Le⸗ 
Ienaberuf u. dgl. auf politiſche Parteiſtellung üben, 
b aben wir uns noch die vorgelegt: wie weit ſpricht 
dabei das Alter mit? „Jugend will austoben“, 
Alter ſchützt vor Thorheit nicht“, „Jung gewohnt, 
Alt gethan“, „Was Hänschen nicht lernt, lernt 
Hans nimmer“, „Wie die Alten fungen, zwitſchern 
die Jungen“: das find doch Sprüchwörter, die dazu 
euffordern, ihre Wahrheit einmal an unſerm bunten 
Parteiweſen zu prüfen. In dem öffentlichen Recht 
kat feit Jahrtauſenden der Unterſchied des Alters 
eine Rolle geſpielt. In der Theorie, wie in der 
Araxis iſt darauf ſogar das Zweikammerſyſtem hier 
und da gegründet worden. Was heißt „Senat?“ 
Ver Rath der Alten. Die Lykurgiſchen Geronten 
mußten 60 Jahr und darüber fein. 5 
guieu und anderswo findet man noch mehr über die⸗ 

es Capitel. Sollten ſtaatsrechtliche Theorien und 
Faetiſche Conſtitutionen, die auf den Unterſchied des 
ters ſich ſtützten, es nicht nahe legen, daß auch die 
dartelen ſolchem Unterſchiede ſich nicht entziehen 
Innen? Es iſt ja auch bekannt, daß oft mit der 
Jugend, dem Mannesalter, dem Greiſenalter die 


In Montes, ſoll 


fragen, iſt ſchon ein Vergehen, daß mit längerer oder 
kürzerer Freiheitoſtrafe belegt wird. Die Gaſthöfe 
und Hotels, welche nun ſeit nahezu einem Jahre 
ſchon todt liegen und ſo eben zum Leben erwachen 
mochten, ſcheinen einen eigenthümlich an Provocation 
grenzenden Reclamenton anzuſchlagen, ähnlich wie 
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der Wirth, welcher anzeigen ließ: „Da mir zu Ohren Memel 3845, 945 m e. 
gekommen, daß meine ſprüchwörtliche Grobheit in . 334,5 T 9,4 N , ſchw. bedeckt. 
Frage geſtellt wird, fo mache ich hiedurch bekannt, Danzig. . 334,0 ＋ 9, 0 flau bedeckt. 
daß ich jeden Gaſt, der ſich unterfteht, meine Schwelle | Cöslın .. 1 an en — 12 
zu betreten, ſofort zur Thür hinauswerfe!“ Nicht F BL 9.0 N 8 geen 5b 
nur die Hotels der Rue Radziwill hinter der Bank, Berlin 8 334,9 +106 0 ſchwa belt f. Nn Ren. 0 
ſondern auch andere, die ſich namhaft machen, er⸗ Bofen. ... 332,5 J 90 N . ihm. — f 
llären ganz naiv, keine Fremden, beſonders keine | Breslau „ 7% mäßig trübe, Nebel. 
Deutſchen oder gar Preußen aufzunehmen, aus Pa- Köln 334,0 ＋ 8,6 W maße bedeckt. 
triotismus einzig, um dem internationalen Mord⸗ Trier Bst 6,715 mäßig trübe, Regen 
brande vorzubeugen. RZ gieneburg 182 19485 — f — de Det, 
Florenz. In der Abgeordnetenkammer hat 1 87247 5 6 wa AR 

a „ e fen ih iga ... 33, 11% mählg |bebedt. 

0 ammer wäre es erwün eweſen, | . 
auf den 1. Juli zur Zuſammenkunft in Nom zu dere Fri Seat 59090 5 — Mog. de. 


Parteien parallelifirt worden find. Die heißblültige 
Demokratie fol der Jugend eniſprechen, der ruhigere 
Liberalismus dem Mannesalter, die Conſervativität 
dem Greiſenalter. Das mag ſein. Wie es ſich 
aber mit dem Einfluß des wirklichen Alters auf 
Parteinahme verhält, iſt eine andere Frage. Der 
Reichstag zählt 382 Mitglieder. Hirth's Almanach 
läßt uns aber nur das Alter von 361 Herren er⸗ 
kennen. Es ſind immer noch einige Käuze zurück⸗ 
a mit ihren biographiſchen Notizen, zumal die 

olen. Halten wir uns daher an das germaniſche 
Element. Das genügt für unſer Exempel. Die 
361 Deutſchen, deren Lebensjahre wir kennen, ſind 
zuſammen 18,149 Jahre alt, der Durchſchnitt iſt 
alſo (rund) 504 Jahr. Wie ſteht es nun mit der 
heißblütigen, jugendlichen Demokratie? Parbleu, ſie 
iſt älter, ſogar die älteſte Partei im Parlament; ihr 
Durchſchnittsalter beträgt 521 Jahr. Keine andere 
Partei, ſelbſt nicht die bedächtige conſervative erreicht 
dieſe Jahre. Die Herren Wagener⸗Neuſtettin und 
Genoſſen kommen blos an 51 Jahr heran. Was 
oll man aber dazu ſagen, daß die Ultramontanen 
trotz des Herrn Fler aus Berncaſtell, der 1792 ge⸗ 
boren, faft die jüngſten find? Denn fte ſtehen weit 
unter dem Durchſchnitt; ihr Alter beträgt nur 48% 
Jahr. Jünger aber ſind noch die Freiconſervativen, 
die gräfliche und fürſtliche Geſellſchaft; Graf Be⸗ 
thuſy Hue und Genoſſen weiſen nur 46 Durch⸗ 


ſchnittsſahre auf. Hier ſteckt alſo die eigentliche 


Jugend, während die Fortſchrittspartei die würdige 
Geſellſchaft der Senioren bildet. Die Nationallibe- 
ralen, wie die liberale Reichspartei ſtehen beide 
zwiſchen den Conſervativen die jünger find, und der 
älteren Fortſchrittspartei, die liberale Reichspartei, 
mit dem Durchſchnittsalter von 512, die National⸗ 
liberalen mit 513 Jahr. 

Das allgemeine Durchichnittsalter des Parla⸗ 
ments, 50 Jahre, iſt der Pol, um den alle Parteien 
mit ſehr geringen und nur zufälligen Schwankungen 
ſich bewegen. Die Freiconſervativen allein zeigen 
eine beſondere chevalereske Jugendfriſche. Das 
jüngſte Mitglied des Hauſes, Fürſt Carl zu Caro⸗ 
lath, 26 Jahr alt, gehört ihr an. Alle Parteien 
haben ein oder zwei Mitglieder, deren Wiege im 
vorigen Jahrhundert geſtanden, die Freiconſervativen 
nicht. Ihres Seniors Geburt fällt allerdings in 
das Jahr 1800, dann haben fie auch einen einund⸗ 


und nach dem Jahre 1840 find drei conſervative 
Parlamentsmitglieder, zwei freiconſervative, ein ul⸗ 
tramontanes, ein nationalliberales, ein fortſchrittliches, 
ein ſocialdemokratiſches geboren. Darf man in den 
Freiconſervativen etwas ganz Beſonderes ſuchen, oder 


Graf Bethuſy⸗Huc. 


— Die ele ctriſchen Uhren, welche gegenw 
nicht bloß in großen induſtriellen Etabliſſements u 
auf Bahnhöfen, ſondern auch in zahlreichen Städten für 
öffentliche Uhren auf Kirchthürmen, an Straßenecken ꝛc. 
practiſche Verwendung finden, haben einen bedeutenden 
Mangel: ſie können, wenn ſie dur magneto⸗electriſche 
Batterien in Bewegung geſetzt werden, nach längerem 
Gebrauche leicht den Dienſt verſagen, indem die Sp 
an welchen ſich der Contract vollzieht, durch das 2 — 


die Batterien ſelbſt einer häufigen Erneuerung bedürfen. 


Um dieſen Störungen zu begegnen, hat Sir Charles 
ſechziglährigen Conſenior, aber damit hört auch das Wheatſtone, wie einer Mittheilun ambers 
Greiſenalter bei ihnen auf; es kommen ſofort die Fünf⸗ f entnehmen iſt, feine nn en 


BT Mn 

o verbeflert, daß fie allen Anforderungen eines Zeit⸗ 
meſſers völllg entſprechen; ſie werden ohne jede Batterie 
im Gange erhalten und eine Uhr kann deren 5060 
in verſchledenen Theilen eines Gebaudes bewegen. Zus 
fiat iſt der Preis derſelben in Folge des . es des 
rüher großen, durch einen kleinen Magnet bedeutend 
erniedrigt. Ein von Wheatſtone nach demſelben P 


ziger bie Bierziger, die Dreißiger, die Zwanziger. Unter 
37 Mitgliedern hätten alſo nur zwei den Bedingun- 
gen der Lykurgiſchen Geruſia genügt, während die 
28 Mitglieder der liberalen Reichs partei ſechs Ge» 
ronten zählen, die 44 Fortſchrittler acht, die 49 Con⸗ 
ſervativen neun, die 56 Ultramontanen ſieben, die 
113 Nationalliberalen (von drei wiſſen wir das Alter 
nicht) ſiebenundzwanzig. Die Jugend des Hauſes 
iſt vorzugsweiſe confervativ und freiconſervativ. Im 


iſt ihre Jugend zufällig? Etwas Studentiſches hat a 


dige Ueberſpringen der Funken unwirkam werden und 


cip conſtruirter automati a ſoll 95-Worte in 


ne: 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das der Wittwe Anna Chriſtine 
Riehle geb. Janowski gehörige, in der 
Breitgaſſe belegene, im Hypothekenbuche unter 
No. 103 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 30. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvo 1 . und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 13. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
ga worden, 100 . 

er das Grundſtück betreffende Auszu 

aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend 
5 machen 1 — werden 80 aufge⸗ 
ordert, dieſelben zur Vermeidung der Prü- 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Danzig, den 10. Mai 1871. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4816) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Jo eph und Marianna 
Golembiewski 


Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle Terminszimmer No. 6 
im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags . 
am 19. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer . — Flächen des 
Grundjtüds 140, ¼100 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
teuer veranlagt worden, 149,%100 % 

1 7 5 nach welchem das rundftüd 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 52 % 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 
dere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Geſchaͤftslokale, Bureau III., 
eingeſehen werden. 

e diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung n das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
N im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


en. 

Thorn, den 28. Februar 1871. 

arpniglirges Rreis-gericht. 
er Subhaſtationsrichter. (3470) 


Nothwendige Subhaftation. 
Das dem Stanislaus Basda gehörige, 
in Charlottenthal belegene, im — 1 
buche von Charlottenthal sub No. 1 verzeich⸗ 
nete Grundſtück, ſoll 


erichtsſtelle im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert, und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags 
am 14. Juli er., 
8 11 Uhr, 
in a an der Gerichtsſtelle verkündet 


werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 283,33 Morgen; der Reiner⸗ 
trag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundfteuer veranlagt worden 43,67 7 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 


3 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


er das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale, Bureau 
III., eingeſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothelenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch aufs 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden, . 

Berent, den 5. Mai 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter. (4812) 


Nothwendige Subhaſtation. 
N . 57085 er e . 
„Jeſchke⸗ ſchen Eheleuten gebö- 
2. 1 Dzimianen Belegen im Sapakeen, 
buche von Dzimianen su No. 4 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll 
am 15. Juli 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 


in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 


wangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
Ba über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 18. Juli 5; 
Vormittags 11 Uhr, 
in — an der Gerichtsſtelle verkündet 
W 


Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 453,57 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 159,65 %; und der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden: 47 Thlr. 

Der das Grundſtück 8 Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und ans 
dere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Geſchäftslokale, Bureau III., 
eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte ber 
Ae ae in das Hypothekenbuch bebürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte zu 
machen ben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſ ur Vermeidung der Präcluſton 
. = Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


me 
Berent, den 5. Mai 1871. 


J. Kreis: ts⸗Deputation. 
A. eee e 


erden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Bauer Johann u. Joſephine 
geb. Bialk⸗Mudlaff ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rige, in Straellin belegene, im Hypotheken⸗ 
1 sub No. 14 verzeichnete Bauergrundſtück, 


am 26. Juni er., 


: Lana 11 Uhr, 
an 2 Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

am 28. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

er Bauer Johann Mudlaff, welcher lan⸗ 
desflüchtig iſt, wird gleichzeitig hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 205,25 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 212,11 g.; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 19 

Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber 7 eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Putzig, den 26. April 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Waclaw v. Sulerzycki ge 

börige in Klein Pulkowo belegene, im Hypo⸗ 
9 sub No. 44 verzeichnete Ritter⸗ 
gut ſo 

am 5. Juli 1871, 

Mittags 12 Uhr, 

in loco Klein Pulkowo im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

am 10. Juli 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 
an hierſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 

Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 3047%Yıro Morgen, der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück aut 
Grundſteuer veranlagt worden 1769%/100 Thlr., 
der e nach welchem das Grund⸗ 
u. 5 ebäudeſteuer veranlagt worden, 

r. 


Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothelenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
konnen in unſerem Geſchäftslocale im Bureau 
III. eingeſehen werden. 

Alle wia welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzus 
melden. 

Strasburg, den 26. Februar 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. (1659) 
Dibenſtag, den 13. d. M, Nachmit⸗ 
tags A Uhr, wird der dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein zu Neuteich gehörige, 33 
Jahre alte Zuchtſtier „Faust“ — Holländer — 
meiſtbietend in Lieſſan bei Dirſchau auf der 
Dorfsſtraße verkauft, wozu Käufer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß derſelbe 

ſich zur Zucht wie zur Maſt eignet. 


Der Vorſtand des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Neuteich. 


So eben traf ein: 


Ueber Land u. Meer 
Heft 16. — 5 Sar. 
Neue Sibonuements nimmt entgegen 


die 


L. Saunier’;s. Buchhandlung. 
A. Scheinert. 
Fahrpläne af der egen 


der 9 Bahn (vom 1 ni c. 


Expedition der 


Das große Loos 


von Zweimal Hundert Tauſend 
Guld 


ulden, 
jet weitere Gewinne von fl. 50,000, 
„000, Amal 20,000, Amal 15,000, 2mal 
10,000 ac. ꝛe. kann man auch diesmal 
wieder erlangen in der von der Kaiſ. u. 
te Preuß. Regierung genehmigten 
und ſomit in der sangen Monarchie er 
laubten Frankfurter Stadtlotterie, deren 
Gewinnziehung 1. € ; 
und 20. Juni Statt findet. Der Unter: 
eichnete hält hierzu feine bekannte glück⸗ 
iche Haupt-Collecte mit ganzen Loo⸗ 
en à & 3. 13, Halben a 22, 
ierteln 8 26 (Pläne und Liſten 
gratis) gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt⸗Collecteur: 

Nudolph Strauß in Frankfurt a. M. 
Durch directe te in meiner 
Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, 
von Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz ver⸗ 
ſchont zu bleiben. 


Nicht zu überſehen. 


Modernſte Sommerſtoffe für 
erren empfiehlt in größter 
uswahl zu ſehr bill. Preiſen 


D. Becker, 


Rieſenburg. 


anziger Zeitung zu haben. 


Der Tandwirth als Staatsbürger. 


abgehenden Zügen ſind à 1 Sgr. in der 


e eee e, beige, Lene 
2160. Frankfurter Lotterie 


Hauptgewinne fl. 200,600 
180,00, 50.000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, & 


10,000 x. ° 
Ziehung 1. ae 8 19. und 20. 
n 


uni d. J. d 
3 Ganze Orſginal⸗Looſe à Rthlr. 3. X 

13 Er Halbe à Rthlr. 1. 22 Sgr., & 

Viertel a 26 Sgr., empfehlen gegen ? 
LEinſendung des Betrages durch * 5 
karte oder gegen Entnahme durch Poſt⸗ 
Ovorſchuß 


Bekanntmachung. 


2 


Am Sonntag, den 11, Juni er. werden auf unſerer Bahnſtrecke Danzig⸗Zoppot, 
außer den gewöhnlichen Zügen, noch folgende Extrazüge eingelegt werden. 


2 : Die Haupt⸗Einnehmer 5 

I. Richtung Danzig—Zoppot. Si 

Aus Danzig 12 Uhr 30 Min. Mittags, Nuß — Sin. Nachmittags, 2 eee 5 1. = 
7 Sill 12 7 52 R 1 5 5 . 0 3 IQ Pläne und Liſten gratis. X 
An rr : ol mente 5 x ” 5 FP 
r x 5 Kyphilis, Geschlechis- u. Maut 


* * * 
II. Richtung Zoppot Danzi Krankheiten heilt brieflich, gründlich 


1 Uhr 30 Min. Nachmittags, 3 Uhr 0 Wein. Nachmittags, 


Aus Zoppot und schnell Speeialarzt Dr, Meyer, 
5 8 75 br 1 7 3 u 5 = 2 75 " Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 
* ang „ [3 ” * * * 
in Danzig 2 n * 4 N u ” Mr. H. Donneliy, 
Stettin, den 9. Juni 1871. . Foreign Importer 
5 Directorium (Importeur ausländiſcher Waaren), 
der Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 123. 3 Brompton 
id j 5 wünſcht gegen Baarzahlung zu kaufen: 
A Baltischer Lloyd. cn gd gegen 


Stettin. Amerikaniſche Dampfſchifffahrts-Actien-Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗York 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen anden, Deaf I. Klaſſe - N 
Humboldt, Capt. P. Barandon, Dienſtag, 20. Juni Mittags, 
Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 18. Juli Mittags, 
Paſſagepreiſe: 1. Kojüte: 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. incl. Beköſt. 
acht: Lstr. 2. — und 15 % Primage per 40 Kubikfuß englifches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Briefporto nach und von den Ber: 


RE AA" 5 
BE 


und nimmt Offerten mit er 
Preisangabe entgegen, ſowie auch Con⸗ 
ſignationen. (5608) 


Fuͤr Landwirthe. 
Unſer Lager ven: 
Saaten: als Roth, Weiß⸗, Gelb, Schwe⸗ 
diſch⸗ u. Incarnatklee, echte franz. 


Luzerne, Seradella, Thymotbee, 
echt engl., ital., franz. Rhygras, 


einigten Staaten 23 Sgr. Briefe ſind zu bezeichnen „via Stettin“. 
Wegen Fracht und Pa 0 Trans man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloub, a ee 
RR Die Direction. Geruchgras, biergarten⸗ iſch⸗ 


Bei Benutzung der Dampfſchiffe ab Stettin haben die Paſſagiere den Vortheil, 
daß ſie die bedeutenden Reiſekoſten nach Hamburg und Bremen ſparen und ſofern ſie mit 
Ueberfahrts⸗Contract verſehen ſind, erſt 24 Stunden vor Abgang des Schiffes in Stettin 
einzutreffen haben. 45 0833) 


ung, echt amerik. Pferdezahn⸗ 
Mais, Rlieſenſpörgel, blaue 
und gelbe Lupinen; 
Superphosphaten, anderen künſtlichen 
Düngemitteln und Kaliſalzen; 


Oelkuchen 
offeriren billigſt. 


Bekanntmachung. 
160. Große k. und k. preuß. genehmigte 


Frankfurter Stadt⸗ Lotterie 


mit wirklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 90 50,000, 25,000, 29,000, 
15,000, 12,000, 10,000 u. ſ. f., im Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 Frei⸗ 
looſe bei nur 26,000 Looſen! 
Zu der am 19. u. 20. Juni ſtattfindenden Verlooſung ſind direct von der 
n Behörde ausgegebene und amtlich unterzeichnete Originallooſe 
anze für 3 Thlr. 13 Gr., Halbe für 1 Thlr. 22 Gr., Viertel für 26 Groſchen geaen 
bloße Beſtellung auf Poſteinzahlungskarte, oder gegen Nachnahme zu haben bei dem 
amtlich angeftellten Hauptkolleckeur Salomon Lev r 
Amtliche 1 ne und amtliche Liſten werden Y» 
unentgeltlich Jedem pünktlich zugeſchickt. Pfingſtweidſtr. 12, ge a. M. 
Nachſchrift In meine vom Glück ſehr begünſtigte Kollecte fielen ſchon Haupt⸗ 
preiſe von 110600 fl., 104,000 fl., 100,000 fle u. . f. (4540) 


8 „A. Lehmann, 
(1348) Maälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


GGeſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Das von meinem verſtorbenen Ehemann 
Kaufmann ga Lickfett ſeit 20 Jahren 
mit dem beſten Erfolge betriebene Mehl⸗ und 
Getreide⸗Geſchäft, zu welchem: 

1) das hieſelbſt in der Fleiſcherſtraße bes 

legene Geſchäfts⸗ und Wohnhaus, 

2) die in Grunau, unweit der Pr. Hollän⸗ 
der Chauſſee, belegene Waſſermühle mit 
drei Mahlgängen, wovon zwei mit 
franzöſiſchen Mühlſteinen, nebſt den 
nöthigen Cylindern und einem Grau⸗ 
pengang verſehen, r 

3) der „Fortuna”.Speicher, am Elbing⸗ 
fluſſe in der erſten Reihe belegen, 

4) das in der Kalkſcheunſtraße belegene 
Stallgebäude, 5 

5) die in Damerau belegene Mehlnieder⸗ 


lage, 
gehören, will ich im Ganzen oder getheilt 
aus freier Hand verkaufen. 
Elbing, den 1. Juni 1871. 


Julius Lickfett Wwe. 
Eine Waſſermühle 


mit 3 Gängen, verbunden mit Landwirth⸗ 
ſchaft, neben einer Stadt, ſteht billig zum 
Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt Baumei⸗ 
ſter Horwicz in Marienwerder. 


= In Mothalen bei 
Alt⸗Chriſtburg ſind 120 
Southdown ⸗Merino⸗ 
Jährlinge, 16 Monate 
alt, zu haben. ee 
15,000 8000 ae 


ohne Damno zu vergeben. Näheres Poggen⸗ 
pfuhl No. 78 im Comtoir. 6150. 


Huſten und Verſchleimung, die 
Quälgeiſter der Jetztzeit, vertrieben. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 14. Mai 1871. Auf meinen kranken Körper hat Ihr Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier fo heilſam gewirkt, daß der anhaltende Huſten 
und die Verſchleimung geſchwunden ſind, der Appetit aber bedeutend beſſer 

eworden iſt. L. Schröder, Prinzenſtr. 87. — Wie gut die wg 
5585 auf die Reſpirationsorgane beim Huſten wirken, iſt bekannt, ebenſo die 
ſtärkende Kraft der Malz⸗Chocolade. Letztere kräftigt die ſchwächſten Naturen. 
Ich bitte mir für 1 Thlr. von dem für Säuglinge fo nahrhaften 
Pe e ee C. Kunitz, Bürſtenmachermeiſter in Berlin. 
rinzenſtr. 0 

: Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
5 Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 
n Pr. Stargardt, R. H. Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſt⸗ 
burg, Carl Waſchinsky in Putzig, G. Schinkel in Roſenberg, J. Toews 
in Neuteich, J. Werner in Stuhm Witpr. (6084) 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Darftellung der Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaften für Landwirthe 


32 in Königsberger Haus ſucht für 


une einen geeigneten Vertreter 
zum commſſſionsweiſen Verkauf von 


Garnir⸗Matten. 


Offerten werden sub L. R. D. 82 
Königsberg i. Pr. poste restante 
erbeten. (6105) 


F. Braun. 
46 Bogen gr. 8. broſchirt 3 Thlr. 10 Sgr. 


Ueber die Vorzüglichkeit des vorſtehenden Buches hat ſich faſt die geſammte Fach⸗ 
preſſe und die größeren politiſchen Organe einſtimmig günftig ausgeſprochen. Von den 
vielen Urtheilen derſelben ſei nur eins hier erwähnt. h 

er „Delonomiiche Fortſchritt“ ſagt: Die Anforderungen, welche in der Jetztzeit be⸗ 
züglich der Bildung an die Landwirthe geſtellt werden, find außerordentlich groß — freilich 
entiprechen fie nur der Wichtigkeit des a Gewerbes. Neben einer tüchti- 
gen allgemeinen Bildung erfordert die Ausübung ber Landwirthſchaft die umfaſſendſten 
naturwiſſenſchaftlichen ei. vollswirthſchaftlichen Kenntniſſe; Naturwiſſenſchaft und Volks⸗ 
wirthſchaft find ja die beiden Augen des rationellen Betriebes. Nicht minder "sen für 


Inſpector⸗Geſuch. Auf einem 
bedeutenden Gute in Pommern findet 
ein erfahrener und gut empfohlener ver⸗ 
heir. Oeconom als erfter Juſpectox 
dauernde Anſtellung. — Derſelbe erhält 
bei freier Stat ion für ſich und Familie, 
250 Th'r. Jahrgehalt und Tantieme. 
Näheres durch das landwirthſchaft⸗ 
liche Bureau von Joh. Ang. etch, 
Berlin, Roſenthalerſtr. fa. 

(& n Wirthi.gaftseleve ſucht Stellung und 
erbittet die Bedingungen unter 6147 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Sonſſedamm wird Einquartierung mit 
Verflegung angenommen. F. g. A. iſt 
Ries (6160) 


Zu verm iethen 
iſt zum 1. October die untere a im 
Hauſe, Gerbergaſſe No. 7, ſeit 9 Jahren 
von Herrn Scheller bewohnt, und beſonders 
Wedel baren J. Teesße boch von a3 
es daſe reppe hoch von 2— 
Uhr Nachmittags. (6152 


Redaction, Drud und Verlag von 
A. M. Kafemaun in Danna 


den Landwirth ſind aber auch die Grundſätze der Rechtswiſſenſchaft; ſie allein befähigen 
denſelben, Theil zu nehmen an der Culturgeſetzgebung, einer Geſetzgebung, welche nur dann 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen wahrt, wenn fie nicht im Widerſtreite mit den unabän⸗ 
derlichen Naturgeſetzen ftebt. Es hat ſelbſtverſtändlich feine großen Schwierigkeiten, ein 
Rechtsbuch zu ſchreiben, welches die Principien der Wiſſenſchaft in richtiger Auswahl und 
in größter 4 * zur Entwickelung bringt, und man kann jagen, daß ſeither an einem 
ſolchen Buche Mangel war. Dieſem Mangel dürfte, 55 unſerer Meinung, durch den 
Landwirth als Staatsbürger“ abgeholfen ſein. Der Verfaſſer giebt in ſeinem einbändigen 
Werke die geſammte Staatswiſſenſchaft, ſowohl die Volkswirthſchaft als auch die Rechts⸗ 
wiſſenſchaſt. Die Wald d fete umfaßt die Nationalökonomie im engeren Sinne, 
die Finanzwiſſenſchaft und die Wirthſchaftspolizei; die gegebene Rechtswiſſenſchaft handelt 
das Privatrecht, das Staatsrecht, den Civilprozeß, das Kirchenrecht, das Strafrecht, den 
Straſprozeß und das Völkerrecht in zahlreichen Unterabtheilungen und Paragraphen ab. 
Ein beſonderer Abſchnitt handelt noch vom Schulweſen, dem Geſinde und den Arbeitern, 
der Armenpflege, Feldpolizei, Waſſerverhältnſſſe ꝛc. Man ſiebt ſchon aus dieſer Zuſammen⸗ 
ftellung, wie außerordentlich ig, as Bra unſche Buch iſt; dabei zeigt die Darſtel⸗ 
lung des Gegenſtandes, wie ſehr der Verfaſſer 1 Stoff bemeifterte: vollkommen obs 
an, verfahrend, giebt B. nur Weſentliches in klarſter und . 

eiſe. — In der That, der „Landwirth als Staatsbürger“ befriedigt ein wahres Be⸗ 


dürfniß.“ 

Tür ein ſehr frequentes Kaufmannsgeſchäft ine jun me wünſcht 

F und fle en dito Gasthaus werben zwei E Be ke ründl. a 

1300 . are 9 — ng dere Bei lernen, Näh Beding wie Hon. 
en geſucht. ere 2 . . 

F. A. Gaeſer, Marienwerder, unter No. 6195 Expd. d. Ztg. 
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